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Offener Brief
an die Stadtverwaltung der Stadt Karlsruhe

und die Mitglieder*innen des Jugendhilfeausschusses

18.06.2026

Geplante Anerkennung des International Christian Fellowship
Karlsruhe e.V. als Trager der freien Jugendhilfe

Sehr geehrter Herr Oberbirgermeister Dr. Mentrup,
sehr geehrte Frau Blirgermeisterin Melchien,
sehr geehrte Mitglieder des Jugendhilfeausschusses,

mit Sorge verfolgen wir die geplante Anerkennung des International Christian Fellowship
Karlsruhe e.V. (ICF Karlsruhe) als Trager der freien Jugendhilfe gemafd § 75 SGB VIII.

Die Anerkennung als Trager der freien Jugendhilfe ist mehr als ein formaler Verwaltungsakt.
Sie ist gleichbedeutend mit einem Vertrauensvorschuss des Staates und setzt voraus, dass ein
Trager dauerhaft Gewahr daflr bietet, die gesetzlichen Anforderungen der Kinder- und
Jugendhilfe zu erfillen. Dies gilt insbesondere fiir die Achtung der Rechte junger Menschen,
fur fachliche Standards, fiir Schutz- und Beschwerdestrukturen sowie fir eine Arbeit, die den
Zielen des Grundgesetzes forderlich ist.

Das ehrenamtliche und unabhdngige Recherchekollektiv FundiWatch beobachtet und
dokumentiert Entwicklungen im Bereich des christlichen Fundamentalismus und dessen
Auswirkungen auf Gesellschaft, Bildung, Soziale Arbeit und Menschenrechte. Ziel unserer
Arbeit ist eine sachliche, quellenbasierte Aufklarung Uber christlich-fundamentalistische
Stromungen und ihre gesellschaftliche Bedeutung.

Dabei geht es ausdriicklich nicht um die Frage, ob religiose oder christliche Organisationen
grundsatzlich Trager der freien Jugendhilfe sein konnen. Dies ist selbstverstandlich moglich
und in Deutschland vielfach gelebte Praxis. Unsere Sorge richtet sich vielmehr auf die konkrete
Frage, ob die ideologische Ausrichtung, das Selbstverstandnis und die tatsachliche Tatigkeit
des ICF Karlsruhe mit den Voraussetzungen einer Anerkennung vereinbar sind und ob die
Verwaltung diese Fragen ausreichend geprift hat.

An einer solchen Priifung bestehen nach derzeitiger Sachlage erhebliche Zweifel. Der duBerst
knapp gehaltenen Sitzungsvorlage ist nicht zu entnehmen, ob die einzelnen gesetzlichen
Anforderungen unter Beachtung der vom KVIS fiir Baden-Wirttemberg bereitgestellten
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fachlichen Orientierung, insbesondere die ,,Grundsatze fiir die Anerkennung von Tragern der
freien Jugendhilfe nach § 75 SGB VII“ der Arbeitsgemeinschaft der Obersten
Landesjugendbehdrden (AGOLJB) vom 07.09.2016 sowie der spater hinzugekommenen
Anforderungen des Kinder- und Jugendstarkungsgesetzes (KISG) hinreichend geprift wurden.

Uberraschend ist dies insbesondere vor dem Hintergrund erheblicher &ffentlicher und
langjahriger Kritik an der ideologischen Ausrichtung der ICF-Bewegung, die in der Vorlage nicht
erkennbar beriicksichtigt wird. Im Folgenden mdchten wir unsere Sorgen naher begriinden
und damit eine rechtmaRige, sachliche und dem Schutzauftrag der Kinder- und Jugendhilfe
entsprechende Entscheidung des Jugendhilfeausschusses unterstiitzen.

Wer ist das ICF Karlsruhe?

Das ICF Karlsruhe ist nicht nur eine lokale Freikirche, sondern Teil einer (iberregionalen,
internationalen Bewegung mit gemeinsamer theologischer (Grund-)Ausrichtung und
gemeinsamen geistlichen Konzepten.

Als ICF-Standort ist das ICF Karlsruhe Teil der internationalen evangelikal-charismatischen
Kirchenbewegung ICF _Movement mit Ursprung in Zirich. Die ICF-Bewegung umfasst
zahlreiche Standorte im deutschsprachigen Raum und dariiber hinaus. Die einzelnen
Gemeinden verstehen sich nicht als voneinander unabhéngige Organisationen, sondern als
Teil einer gemeinsamen Bewegung (,Movement”) mit gemeinsamen theologischen
Grundlagen, Leitungsstrukturen, Schulungsangeboten, Konferenzen und einem regelmaBigen
Austausch von Prediger*innen. Darliber hinaus ist ICF Karlsruhe selbst Trager weiterer
Standorte. So werden auch die Standorte ICF Kraichgau, Rhein-Neckar und Siidpfalz rechtlich
Uber den Verein ICF Karlsruhe e.V. gefiihrt.

Zu den pragenden Personlichkeiten der Bewegung gehoren insbesondere der ICF-Griinder Leo
Bigger (ICF Ziirich) sowie weitere einflussreiche Leiter wie Tobias Teichen (ICF Miinchen), die
ebenfalls wiederholt das ICF Karlsruhe aufsuchten. Darliber hinaus treten weitere fiihrende
Vertreter der Bewegung regelmalig standortibergreifend auf und pragen so die theologische
Ausrichtung der einzelnen Gemeinden.

Das ICF Karlsruhe ist eng in diese Strukturen eingebunden. Das zeigt sich bereits auf der
Webseite, die zahlreiche Verlinkungen auf die Seite des ICF-Movement enthalt. Solche
Vernetzungen zeigen sich auch auf gemeinsamen Events, fiir die auch das ICF Karlsruhe wirbt,
wie beispielsweise der fiir Mai 2027 in Zlrich geplante ,,ICF Conference”. Auf dieser sind neben
den bereits erwahnten ICF-Pastoren weitere umstrittene Akteur*innen der evangelikalen
Bewegung als Speaker angekiindigt, wie beispielsweise der teils rechtspopulistisch
auftretende Leiter des Augsburger Gebetshauses Johannes Hartl oder auch Dr. Stefan Vatter,
auf dessen Konferenzen mit seinem ,, Apostolischen Konvent” auch die rechtskatholische und
im dsterreichischen Rechtsextremismusbericht des DOW erwdhnte dsterreichische Politikerin
Gudrun Kugler auftritt.
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https://www.kvjs.de/fileadmin/dateien/jugend/Anerkennung_Freie_Traeger_Jugendhilfe/Grundsätze_für_die_Anerkennung_von_Trägern_nach___75_SGB_VIII.pdf
https://www.kvjs.de/fileadmin/dateien/jugend/Anerkennung_Freie_Traeger_Jugendhilfe/Grundsätze_für_die_Anerkennung_von_Trägern_nach___75_SGB_VIII.pdf
https://www.kvjs.de/fileadmin/dateien/jugend/Anerkennung_Freie_Traeger_Jugendhilfe/Grundsätze_für_die_Anerkennung_von_Trägern_nach___75_SGB_VIII.pdf
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Geleitet wird das ICF Karlsruhe durch das Ehepaar Steffen und Sybille Beck. Steffen Beck ist
zugleich Co-Vorsitzender der Evangelischen Allianz Karlsruhe, der Ortsallianz des
evangelikalen Netzwerks Evangelische Allianz Deutschland (EAD). Sybille Beck leitet den
Verein Kinder und Jugend Arche Karlsruhe e.V., der ebenfalls eng mit dem ICF Karlsruhe
verbunden ist und seinen Sitz an derselben Adresse hat. Aus offentlichen Predigten zum
Thema Sexualitat ergibt sich deutlich eine radikal konservative und heteronormative
Sexualethik. Sybille Beck vertritt offentlich die Auffassung, Scheidung in der Ehe solle
grundsatzlich , keine Option” sein und berichtet davon, wie Gott sie von ,ddamonischen
Belastungen” geheilt habe.

Das ICF Karlsruhe versteht sich ausdriicklich als Kirche und missionarische
Glaubensgemeinschaft. Laut Verwaltungsvorlage gehéren gemaR Satzung unter anderem die
Verbreitung der biblischen Botschaft, missionarische Veranstaltungen, christliche Seelsorge
und Schulungen zum christlichen Leben zu den Vereinszwecken. Die Kinder- und Jugendarbeit
wird auf der Webseite des ICF Karlsruhe ausdriicklich mit dem Ziel verbunden, Kinder und
Jugendliche an den christlichen Glauben heranzufiihren und sie in ihrer Beziehung zu Jesus
Christus zu fordern. ,,ICF Kids“ richtet sich an Kinder von 0 bis 15 Jahren; Ziel ist ausdriicklich,
dass Kinder ,Jesus Christus als ihren besten Freund kennenlernen”. Auch Kleinkinder sollen
einen ,,Schopfergott” und , Vater im Himmel“ kennenlernen. Zudem ist auf der Seite eine
Broschiire zum Thema ,,Mit Kindern (iber Sexualitat” des Vereins WeilRes Kreuz verlinkt - eines
evangelikalen Beratungswerks, das homosexuelle Beziehungen theologisch nicht als
gleichwertig zur Ehe zwischen Mann und Frau anerkennt und eine konservative Sexualethik
vertritt. ,ICF Youth” richtet sich an 13- bis 19-Jahrige; Ziel ist, ,Jesus ahnlicher” zu werden,
Gott zu erleben, das eigene Umfeld positiv zu beeinflussen und Bibel/Inputs/Worship zu
haben.

Fir Personen ab 14 Jahren bietet ICF Karlsruhe das Seminar ,Gottes Stimme hdéren” mit
Prophetie, hérendem Gebet und praktischen Ubungen an. Paarangebote beschreibt ICF
Karlsruhe ausdriicklich als Suche nach dem ,,Platz als Mann und Frau” und formuliert: ,,Gott
hat die Ehe zwischen Mann und Frau ... geschaffen”.

Vor diesem Hintergrund stellt sich unseres Erachtens die Frage, ob die Kinder- und
Jugendarbeit des ICF Karlsruhe U{berhaupt einen eigenstiandigen Schwerpunkt der
Vereinstatigkeit bildet oder ob sie Uberwiegend Bestandteil der kirchlichen und
missionarischen Arbeit der Gemeinde ist. Gerade diese Abgrenzung ist flrr eine Anerkennung
nach § 75 SGB VIII wesentlich.

Erganzend sei auf die Verdffentlichungen des Bayerischen Landesjugendamts zu
Gefahrdungen des Kindeswohls in konflikttrachtigen religiosen / weltanschaulichen
Gruppen hingewiesen, die sich teils auch ausdriicklich mit (christlich-)fundamentalistischen
Ideologien befassen. Solche Hinweise machen eine vertiefte Prifung nicht entbehrlich,
sondern umso notwendiger — wofiir im Ubrigen die erst kiirzlich erfolgte behdrdliche
SchlieBung eines Kinder- und Jugendheims einer christlich-fundamentalistischen Organisation
im Allgdu aufgrund des Verdachts kindeswohlgefdhrdender Erziehungsmethoden ein
mahnendes Beispiel sein dirfte.
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https://evalka.de/lerne-uns-kennen
https://www.ead.de/werke-und-verbaende/
https://www.archekarlsruhe.de/
https://www.icf-karlsruhe.de/?s=sex
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https://www.icf-karlsruhe.de/vision/
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https://www.icf-karlsruhe.de/altersstufen/
https://www.icf-karlsruhe.de/icf-kids/
https://www.icf-karlsruhe.de/gottes-stimme-hoeren/
https://www.icf-karlsruhe.de/paare/
https://www.blja.bayern.de/beratung-beteiligung-beschwerde/gruppierungen-konflikt/
https://www.fundiwatch.org/chronologie-haus-seenest-mission-freedom/
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Kritik an der ICF-Bewegung und Stellungnahmen von Fachstellen

Die ICF-Bewegung ist seit vielen Jahren Gegenstand religionswissenschaftlicher Beobachtung
sowie der Auseinandersetzung durch Fach- und Beratungsstellen zu religidsen
Gemeinschaften. Wiederholt wurden Kritikpunkte ehemaliger Mitglieder und externer
Fachleute dokumentiert. Diese betreffen unter anderem Fragen des Umgangs mit Autoritat
und Macht, Gruppenbindung, religiosem Anpassungsdruck, Geschlechterrollen sowie den
Umgang mit sexueller und geschlechtlicher Vielfalt.

Auch die Schweizer Fachstelle InfoSekta hat sich wiederholt mit der ICF-Bewegung befasst. In
Veroffentlichungen der Fachstelle sowie in offentlichen Stellungnahmen werden unter
anderem ein ausgepragtes Schwarz-Weil3-Denken sowie Berichte ehemaliger Mitglieder Gber
sozialen und religiosen Anpassungsdruck und eine strikte ,,Purity Culture” (Keuschheitskultur)
thematisiert. Zusammenfassend halt InfoSekta in einer Stellungnahme fest:

»Bei ndherer Betrachtung der ICF zeigt sich, dass hinter der glitzernden und gewinnenden
Oberfliche eine problematische Gruppe steht, die mittels einer dualistisch angelegten Lehre
und subtilen Druckmitteln die Gldubigen an sich bindet.”

Das ICF Karlsruhe versteht sich primar als Kirche

Das ICF Karlsruhe beschreibt sich selbst als evangelische Freikirche und Teil der
internationalen  ICF-Kirchenbewegung. Laut  Verwaltungsvorlage umfassen die
Satzungszwecke unter anderem:

o die Verbreitung der biblischen Botschaft,
e missionarische Veranstaltungen,
o christliche Seelsorge,

e Schulungen zum christlichen Leben.

Auch die Kinder- und Jugendarbeit wird ausdriicklich mit dem Ziel verbunden, Kinder und
Jugendliche an den christlichen Glauben und dessen Weiterverbreitung heranzufiihren.

Damit geht es nicht lediglich um eine wertgebundene pidagogische Arbeit, sondern um die Frage, ob
Jugendhilfe hier eigenstandiger Vereinszweck oder Bestandteil kirchlicher Missions- und
Gemeindearbeit ist. Nach Ziffer 2.1.5 der bereits erwdahnten AGOLIB-Grundsadtze kénnen
Vereinigungen, ,die iiberwiegend der Lehre und Verbreitung einer Religions- oder
Weltanschauungsgemeinschaft dienen”, nicht als Trager der freien Jugendhilfe anerkannt
werden. Diese Grundsatze sind keine Rechtsnorm, werden jedoch vom KVIS als fachliche
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https://www.infosekta.ch/infos-zu-gruppen-und-themen/icf/
https://www.blick.ch/gesellschaft/expertin-ueber-die-icf-bewegung-bei-icf-herrscht-ein-starkes-schwarz-weiss-denken-id20996184.html
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Orientierung fiir Anerkennungsverfahren in Baden-Wiirttemberg bereitgestellt. Gerade bei
einem Verein, der sich selbst in erster Linie als Kirche versteht und auch seine Jugendarbeit in
erster Linie religios-missionarisch ausrichtet, hatte diese Frage unseres Erachtens einer
besonders sorgfaltigen und nachvollziehbaren Prifung bedurft.

Konservative Sexualethik und Umgang mit Vielfalt

ICF Karlsruhe vertritt 6ffentlich ein Eheverstandnis, wonach die Ehe von Gott als Verbindung
zwischen Mann und Frau geschaffen wurde.

Zugleich ist die Gemeinde in internationale evangelikal-charismatische Netzwerke
eingebunden, in denen vielfach konservative Positionen zu Geschlechterrollen, sexueller
Orientierung und geschlechtlicher Vielfalt vertreten werden.

Zu den bei ICF Karlsruhe aufgetretenen Referent*innen gehdéren unter anderem umstrittene
Evangelikale wie beispielsweise:

e Leo Bigger (ICF Ziirich),

e Tobias Teichen (ICF Miinchen),

e Jana Hochhalter aka ,Jana Highholder” (u.a. liebezurbibel),
¢ Johannes Hartl (u.a. Gebetshaus Augsburg),

e Maria Prean (6sterreichische Missionarin)

e uUv.m.

Dartber hinaus bestehen weitere Zusammenarbeiten und Verbindungen auch mit
Akteur*innen aus dem US-Evangelikalen Umfeld. So trat 2019 das ,Ministry Team” der
kalifornischen Trump-nahen Bethel Church in der ICF Karlsruhe auf. Ein Auftritt des Leiters Bill
Johnson der Bethel Church 2024 auf der UNUM24 in Miinchen sorgte fiir erhebliche Kritik
(weitere Infos zur UNUMZ24, die auch vom ICF Miinchen unterstitzt wurde, auch hier).

Mehrere dieser Personen haben sich 6ffentlich ablehnend gegenliber queeren Lebensweisen,
modernen Genderkonzepten oder gleichgeschlechtlichen Beziehungen geduBert oder stehen
fir Milieus, in denen entsprechende Positionen verbreitet sind. Dies begriindet keine
automatische Gleichsetzung mit samtlichen Positionen des ICF Karlsruhe. Es verdeutlicht
jedoch, in welchem theologischen und weltanschaulichen Umfeld sich die Gemeinde bewegt.

Vor diesem Hintergrund erscheint die Frage angebracht, wie ICF Karlsruhe die Rechte und
Bediirfnisse queerer Jugendlicher beriicksichtigt und welche konkreten Konzepte bestehen,

um Vielfalt, Diskriminierungsfreiheit, sexuelle Selbstbestimmung und den Schutz vulnerabler
junger Menschen zu gewahrleisten.

Problematische Beratungs- und Seelsorgeangebote
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https://www.facebook.com/events/icf-karlsruhe/icf-worship-night-mit-ministry-team-aus-bethel/976283952577858/
https://www.bethel.com/languages/deutsch/home
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https://wonderl.ink/@nounum24

FUNDIQ

WATCH

FundiWatch | Mail: fundiwatch@posteo.de

Das ICF Karlsruhe bietet neben klassischer Gemeindearbeit auch spirituelle Beratungs- und
Seelsorgeangebote an, darunter:

e SOZO,
e Healing Rooms,
e horendes Gebet,

e prophetische Praxis.

Diese Angebote beruhen auf der Vorstellung Gibernatiirlicher, auch ddmonischer Machte und
werden von verschiedenen Fachstellen und kirchlichen Beratungsstellen kritisch diskutiert, da
sie sich auerhalb professioneller psychologischer, sozialpadagogischer und seelsorgerlicher
Standards bewegen.

Der ,SOZO“-Befreiungsdienst stammt aus der bereits erwdhnten Bethel Church und wird von
international als innerer Heilungs- und Befreiungsdienst verbreitet. Der Dienst bewegt sich
aulerhalb professioneller psychologischer, sozialpddagogischer und seelsorgerlicher
Standards und wird auch innerkirchlich, wie beispielsweise durch die EZW, kritisiert. In
Deutschland wird der Dienst liber den Bethel SOZO Deutschland e.V. bundesweit vertrieben.
Internationale Leiterin ist die zur Bethel Church gehérende Dawna de Silva.

Aus der internationalen Webseite von De Silva geht hervor, dass der ,Befreiungsdienst” im
Modell der ,Vier Turen“ auch zur ,Befreiung von der Siinde der Homosexualitdt”, also eine
Verdanderung bzw. Unterdrickung der sexuellen Orientierung angewendet wird. Die
verschiedenen ,Tiren” stehen demnach fiir verschiedene Sindenbereiche, wobei zu den
sexuellen Siinden neben beispielsweise Ehebruch und Vergewaltigung auch Homosexualitat
gehoren soll. In Deutschland sind auf die Verdanderung oder Unterdriickung der sexuellen
Orientierung gerichtete Praktiken bei Minderjdhrigen sowie die Bewerbung entsprechender
Angebote nach dem Konversionsbehandlungsschutzgesetz verboten. So wundert es nicht,
dass die explizite Erwdhnung dieses , Einsatzgebietes” auf deutschen Webseiten nicht erwahnt
wird, das sogenannte ,,Modell der vier Tlren” aber durchaus.

Vorkommnisse von Konversionsbehandlungen in der ICF sind in der PULS-Doku ,lInside
Freikirche ICF” in der ICF Augsburg dokumentiert: An einem Journalisten, der sich dort als
homosexuell empfindend ausgab, wurde eine Art ,Exorzismus” durchgefiihrt, um ihn von
Damonen zu befreien.

Fiir ein Anerkennungsverfahren nach § 75 SGB VIII stellt sich daher die Frage, ob die
Verwaltung geprift hat, welche Rolle solche Angebote im Umfeld der Kinder- und
Jugendarbeit spielen und wie junge Menschen auch vor geistlichem Druck,
Grenzlberschreitungen, einer Vermischung von Seelsorge und Beratung und verbotenen
Konversionsbehandlungen geschiitzt werden.

Dualistisches und antipluralistisches Weltbild
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https://www.icf-karlsruhe.de/hilfe-und-beratung/
https://www.icf-karlsruhe.de/hilfe-und-beratung/
https://www.fundiwatch.org/alarm-um-die-kinder-und-jugendarbeit-in-bremen/#sozo
https://www.bethel.com/ministries/sozo-international
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https://dawnadesilva.com/closing-the-four-doors/
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Im Hinblick auf die Anerkennungsvoraussetzung des § 75 Abs. 1 Nr. 4 SGB VIl ist zudem die
gesellschaftspolitische Ausrichtung des ICF Movement relevant. Danach muss ein Trager
Gewadhr fir eine den Zielen des Grundgesetzes forderliche Arbeit bieten. Vor diesem
Hintergrund ist zu prifen, ob im Umfeld des ICF verbreitete theologische und
gesellschaftspolitische Konzepte mit Pluralismus, Gleichberechtigung, Selbstbestimmung und
den Rechten junger Menschen vereinbar sind.

Besondere Bedeutung hat insoweit eine u.a. in Bezug genommenen Vision eines sogenannten
,Seven Mountain Mandate”. Demnach seien Christ*innen berufen, die zentralen
Gesellschaftsbereiche Regierung, Medien, Wirtschaft, Bildung, Kunst & Unterhaltung, Familie
und Religion zu transformieren um auf diese Weise das ,Reich Gottes” auf der Erde
auszubreiten. Leo Bigger predigte Ende 2025 in der ICF Zirich tber genau diese Ideologie.

Die Theologin Dr. Maria Hinsenkamp bezeichnet diese stark von einem dualistischen Weltbild
gepragte religiose Bewegung in ihrer Dissertation , Visionen eines neuen Christentums” als
»,Kingdom-minded Network Christianity” (kurz: KiNC, vgl. dazu auch hier). Die ICF sieht
Hinsenkamp als einen der zentralen Akteure der KiNC im deutschsprachigen Raum. Solche
Analysen machen deutlich, dass die Verwaltung prifen und offenlegen misste, ob und
inwiefern entsprechende weltanschauliche Konzepte in der Kinder- und Jugendarbeit des ICF
Karlsruhe eine Rolle spielen.

Unzureichende Auseinandersetzung mit den
Anerkennungsvoraussetzungen durch die Verwaltung der Stadt
Karlsruhe

Vor diesem Hintergrund ist fiir uns nicht erkennbar, dass sich die Verwaltungsvorlage mit den
aufgeworfenen Fragen in der erforderlichen Tiefe auseinandergesetzt hat. Sie beschrankt sich
im Wesentlichen auf eine formale Darstellung der Vereinsstruktur und der angebotenen
Tatigkeiten. Eine vertiefte Wiirdigung des kirchlich-missionarischen Selbstverstandnisses, der
ideologischen Einbindung des ICF Karlsruhe in das ICF Movement, der konservativen
Sexualethik, der spirituellen Beratungsangebote sowie der moglichen Konflikte mit den Zielen
der Kinder- und Jugendhilfe erfolgt nicht.

Ebenso wenig ist aus der Vorlage ersichtlich, ob die Verwaltung geprift hat, ob die Kinder-
und Jugendarbeit tatsachlich einen eigenstandigen Schwerpunkt der Vereinstatigkeit bildet
oder ob sie Uberwiegend Bestandteil der Lehre und Verbreitung einer Religionsgemeinschaft
ist. Gerade dieser Punkt liegt angesichts der Satzungszwecke und der Selbstdarstellung des ICF
Karlsruhe besonders nahe.

Nicht erkennbar gewtirdigt werden insbesondere folgende Fragen:

e ob die Jugendhilfe tatsachlich einen eigenstandigen Schwerpunkt der Vereinstatigkeit
darstellt,
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e ob die tatsachliche Arbeit den Zielen des Grundgesetzes forderlich ist,
e wie Kinder- und Jugendrechte sichergestellt werden,

o welche Bedeutung religiose Einflussnahme in der Arbeit mit jungen Menschen
besitzt,

e wie der Schutz queerer Jugendlicher gewahrleistet wird,

e wie spirituelle Seelsorge-, Heilungs- und Befreiungsangebote von professioneller
Beratung und padagogischer Arbeit getrennt werden.

Unsere Forderungen an Verwaltung und Jugendhilfeausschuss der
Stadt Karlsruhe

Vor diesem Hintergrund fordern wir Verwaltung und Jugendhilfeausschuss der Stadt Karlsruhe
auf, die bereits flir kommenden Freitag, den 19.06.2026 vorgesehene Beschlussfassung liber
die Anerkennung des ICF Karlsruhe als Trager der freien Jugendhilfe zuriickzustellen.

Vor einer Beschlussfassung sollte zunachst eine sorgfaltige und offentlich nachvollziehbare
Prifung des Bestehens der gesetzlichen Anerkennungsvoraussetzungen unter Einbeziehung
der Expertise u.a. von queerpolitischen Verbanden und weltanschauungsbeauftragten Stellen
erfolgen.

SchlieRlich bitten wir die Verwaltung der Stadt Karlsruhe um die Beantwortung folgender
Fragen:

1. Wie wurde gepriift, ob ICF Karlsruhe nicht unter die in den AGOLJB-Grundsatzen
beschriebene Fallgruppe fallt, wonach Vereinigungen, die (iberwiegend der Lehre und
Verbreitung einer Religionsgemeinschaft dienen, nicht als Trager der freien
Jugendhilfe anzuerkennen sind?

2. Welche konkreten Tatsachen haben die Verwaltung zu der Einschatzung veranlasst,
dass Jugendhilfe einen eigenstandigen Schwerpunkt der Vereinstatigkeit bildet?

3. Welche Konzepte bestehen zum Umgang mit queeren Jugendlichen sowie
Jugendlichen mit unterschiedlichen geschlechtlichen Identitaten?

4. Welche MaRnahmen gewahrleisten die Achtung der Personlichkeitsrechte und der
sexuellen Selbstbestimmung junger Menschen?

5. Welche Rolle spielen missionarische Aktivitaten innerhalb der Kinder- und
Jugendarbeit des ICF Karlsruhe?

6. Welche Schutzkonzepte, Beschwerdewege und unabhdngigen Ansprechstellen
bestehen fir Kinder und Jugendliche in der Kinder- und Jugendarbeit der ICF
Karlsruhe?
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7. Wie wird sichergestellt, dass religiose Seelsorgeangebote bis hin zu fraglichen
,Heilungs-“ und ,Befreiungs-“Angeboten nicht mit professioneller Beratung oder
padagogischer Arbeit vermischt werden?

8. Welche Prifung hat die Verwaltung im Hinblick auf die Voraussetzung vorgenommen,
dass der Trager Gewabhr fiir eine den Zielen des Grundgesetzes forderliche Arbeit bietet
(§ 75 Abs. 1 Nr. 4 SGB VIII)?

9. Wurde im Anerkennungsverfahren die Stellungnahme einer
Weltanschauungsbeauftragten Stelle / Sekteninformation o0.4. eingeholt?

10. Wurde die Gleichstellungsbeauftragte der Stadt Karlsruhe bei der Erstellung der
Beschlussempfehlung einbezogen?

Schlussbemerkung

Die Anerkennung als Trager der freien Jugendhilfe ist keine bloRe Formalie, sondern ein
besonderer Vertrauensbeweis des Staates gegeniber einem freien Trager. Deshalb halten wir
es fur geboten, dass die seit Jahren dokumentierten Kritikpunkte zum ICF Movement, die
kirchlich-missionarische Ausrichtung des ICF Karlsruhe sowie die konkreten Beratungs- und
Jugendangebote im Rahmen der Priifung einer Anerkennung bericksichtigt und transparent
bewertet werden.

AbschlieBend mochten wir betonen, dass es fir die zu treffende Entscheidung nicht darauf
ankommt, ob die von ICF vertretenen religiosen Positionen unter den Schutz der
Religionsfreiheit fallen. Selbst soweit dies der Fall ist — was im Ubrigen Kritik daran nicht
ausschlieft - ist fur die Anerkennungsentscheidung allein maligeblich, ob die
Voraussetzungen zur Anerkennung als Trager der freien Jugendhilfe gemall § 75 SGB VIII
tatsachlich vorliegen.

Fir Rickfragen sowie falls gewiinscht fur einen personlichen Austausch stehen wir gerne zur
Verfligung.

Mit freundlichen GriRen

Zoe Luginsland Matthias Pohl Ruby Rebelde
FundiWatch FundiWatch FundiWatch
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